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Endlich ein Vorftoß zur wirklich praktifchen Skala: Mende bringt 
mit feinem Super 248 eine Skala, auf der fih nach dem Alphabet 
abftimmen läßt 


Ein gewaltiger Unterfcied liegt zwifchen den beiden Leipziger 
Frühjahrsmeflen 1933 und 1934. Vor einem Jahr, als der über- 
wältigende Wahlfieg der Nationalfozialifien bekannt wurde, 
{pürte man im Wirtfchaftsleben den erften Hoffnungsftrahl; trotz- 

em hielt das Ausland unter dem Einfluß der überall über 
unferen Führer und feine ‚Partei ausgeftreuten Lügen in Auf- 
en zurück. Die diesjährige Frühjahrsmefle aber ift eine Ver- 
anftaltung unbefchränkten Vertrauens. Nicht, daß die frohe Stim- 
mung in allen Meflehallen. nun ausfchließlih durch große Um- 
fätze ausgelöft worden wäre; der Optimismus, der freudige Le- 
benswillen, den man überall antraf, hatte eine feftere Grund- 
lage: das unbedingte Vertrauen zur Staatsführung, das fih aus 
der in einem Jahr gefchöpften Erkenntnis ihrer Lei en ergab. 

Diefe Stimmung übertrug fih felbfiverffändlih aud auf die 
Funkinduftrie. Natürlich war, wie immer, 


nur eine Auswahl der Empfängerfabriken vertreten. 


Immerhin: Telefunken, im vergangenen Jahr der Mefle fern ge- 
blieben, war in’ diefem Jahr fogar mit einem neuen Empfänger 





Der erneuerte Telefunken-Nauen, genannt der 
„Nauen in Edelholz“, ein in wefentlichen Punkten ver- 
beffertes Gerät 
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NEUES RUNDFUNK-MATERIAL AUF DER FRÜHJAHRS-MESSE 


ee rer ae Sieben weitere Firmen haben ihr Programm 
durch Empfängertypen, die fie bisher nicht führten, vervollftän- 
digt. Selbftverftändlih wurden grundfätzlihe Neuerungen nidıt 
gezeigt, fondern nur Verbeflerungen vorgenommen. Großer Wert 
wurde auf die Skalen gelegt. Charakteriftifch ift, daß fämtliche 
neuen Empfänger in Holzgehäufen herausgebradıt wurden, 
Man hat den Eindruck, als hätten die Preßfabriken hinfichtlich 
der Gehäufe für die kommende Saifon einen fchweren Stand, da 
fih der Gefdhhma&k des Publikums erg Sara dem Edelholz- 
gehäufe zuwendet, nicht zuletzt, weil zufällig einige der letzt- 
jährigen Greg in Preßgehäufe klanglich nicht befriedigien 
und man diefen Mangel — ficher zu Unredit — dem Preßgehäufe 
zur Laft legt. 
Drei Firmen erfchienen mit einem 


Dreiröhren-Superhet, 


von denen einer — der Mende-Super 248 — Reflexfchaltung 
befitzt.. Intereflant ift auch die Skala diefes Gerätes: fie ift in 
fechszehn waagerechte Rubriken geteilt, die nah dem Alpha- 
bet angeordnet find, und in jede diefer Rubriken find die- 
jenigen Sender eingetragen, deren Namen mit dem betreffenden 

uchftaben beginnt. Keine fchlechte Idee, die Sender auf der 
Skala nach dem Alphabet auffuchbar zu machen). 

Der ‚Nauen in Edelholz“ von Telefunken löft den bisheri- 
gen Dreiröhren-Superhet ‚Nauen“ ab. Nicht nur das Gehäufe, 
auch das Chaflis hat grundlegende Wandlungen- durchgemacht: 
fo wurden Sperrmittel für die Zwifchenfrequenz angewandt, die 


1) Solche für den Verkauf ficherlich außerordentlich wirkfame Mittel laflen 
fih erft verwirklichen, wenn die Skalen eine gewifle Größe überfhreiten; umfo 
verwunderlicher, daß die Induftrie diefen Weg fo zögernd geht. (D. Schriftltg.) 


Ein neuer Einkreifer von 
Neufeld & Kuhnke, 
an dem vor allem inter- 


effant ift, daß er mit Band- una 


filterabfiimmung arbeitet 
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verhindern, daß fie durch auf gleicher Welle arbeitende Sender 
‚geftört werden kann; es wurde auc eine Eingangsfchaltung ge- 
wählt, die die Entftehung von Falfhempfang — infolge von fog. 
Spiegelfrequenzen — verhindert. Zu diefem Zweck zapfte man 
den Schwingkreis in der Mitte an. Ein dritter Super-Drei, von 
Graßmann unter dem Namen ‚labora 2“ herausgebradt, 
zeichnet fidh durdı die Anwendung von Ferrocartfpulen aus. 


Neue Einkreifer 


erfchienen bei Owin, Neufeldt & Kuhnke und beim Sachfenwerk. 
Überall — auch bei den eben befprochenen Dreiröhren-Superhets 
— Kurzwellenbereidı, Hochleiftungsröhren und größer gewordene 
"Linearfkala in Tabellenform. Das Gerät „Nordmark“ von Neu- 
feldt & Kuhnke hat zwei zu einem Bandfilter vereinigte 
Kreife. Der „Olympia“ des Sahfenwerkes hat einen zufätz- 
lichen Schwingkreis, der als Sperrkreis und als Wellenfilter ge- 
fchaltet werden kann und als letzteres auch die Fernempfangs- 
Trennfchärfe wefentlich verbeffert. Owin wendet bei den Emp- 
fängern neuerdings gekrümmte Linearfkalen an, die eine gute 
Sichtbarkeit und Beleuchtung verbürgen. 3 

Groß-Superhets wurden von Tefag und von der Staßfurter 
Rundfunk-Gefellfhaft neu herausgebracht; außerdem ift der 
Vierröhren-Super von Nora jetzt lieferbar geworden. Das Gerät 
ift intereflant, da es als einziger Vierröhren-Superhet einen opti- 
fchen Abftimm-Anzeiger aufweift. Der Tefag-Superior 42 hat 
ebenfalls vier Röhren (zwei Hexoden, Binode) und weift außer- 
dem automatifchen Schwundausgleih auf. Staßfurt hat den 
berühmt gewordenen ‚Imperial 5“ weiterentwickelt und nennt 
ihn jetzt „Imperial 5a“; der Apparat verzichtet weiterhin auf 
Hexoden, madıt aber von Hochfrequenz-Penthoden und einer 
Binode Gebraud. Genau wie SABA gelingt auch der Staßfurter 
Rundfunk-Gefellfhaft die Beweisführung, daß man auch ohne 
u. ein erftflafliges und riefig leiftungsfähiges Gerät bauen 

ann. 

Die außerhalb der Rundfunkempfänger bemerkenswerten 

Neuerungen mögen mit wenigen Stichworten fkizziert werden: 


Lautiprecher: 


Kraftfpreher von Telefunken mit neuartiger Membran, über 
die wir bereits in Nr. 11 berichtet haben. Überall im Lautfprecher- 
bau zeigt fich das Beftreben nadı erhöhtem Wirkungsgrad; Maxi- 
mus-Titan von Dietz & Ritter, der Körting-Großlautfprecher 
für 60 Watt Sprechleiftung ift ein neues Beifpiel dafür; er wird 
als größter Konus-Lautfprecher der Welt bezeichnet und dürfte 
geeignet fein, Riefen-Verfammlungen von einer zentralen Stelle 
aus zu „befchallen“. 


Bauftoffe: 


Neben den bekannten keramifchen Kolierftoffen (Condenfa der 
Hefcho, Kerafar der Stemag)?) zeigte die Hefho das neue 
Ultra-Calan, das nunmehr den Quarz in der 
Kleinheit der Verlufie erreicht hat. Dra- 
lowid und Preh waren mit neuen Eifen- 


®) Vergl. unferen Bericht in Nr. 11. 


Die Erzeugung ultrakurzer Wellen madıt 
umfo größere Schwierigkeiten, je kürzer die 
Wellen werden. Insbefondere nimmt der 
Wirkungsgrad der Sendeanordnungen fehr 
fcdınell ab. Einen Ausweg fcheint nach Ver- 
fuchen des Philips-Laboratoriums, Hol- 
land }), das fog. Magnetron zu bieten, eine 
Röhre ohne Gitter. Die Beeinfluflung des 
Anodenftroms im Takt der gewünfchten 
Sendefchwingungen, die fonft mit Hilfe des 
Gitters gefchieht, wird beim Magnetron durdı 
Magnetfpulen vorgenommen. 

Der Philips-Magnetron-Verfudhsfender ifi 
z inzwifchen fo weit entwickelt worden, daß 
jetzt mit der Fabrikation foldher mit dem Magnetron ausgerüfteter 

Itrakurzwellenfender begonnen werden konnte. Gleichzeitig 
wurde auch die Magnetronröhre felbft verbeflert, die Anode er- 
hielt einen quadratifchen Querfähnitt und wird von Quarzftäbchen 
ie Länge des Magnetronrohrs beträgt 17 cm, fein 

chmeffer 3,5 cm. 
Die Prinzipfhaltung geht aus unferer Skizze hervor. Neben 





1) Vergl. FUNKSCHAU Nr. 3/1934. 





kernen für Hochfrequenzfpulen erfchienen; Dralowid propagiert 
befonders die Abftimmung von Schwingkreifen durch Verfchieben 
des Eifenkernes und will daher Schwingkreife für Empfänger 
bauen, bei denen die Welleneinftellung nicht durch einen ver- 
änderlichen Kondenfator, fondern durdı die Veränderung der 
Spule vorgenommen wird. 


Antennen: 


Vogel war mit einer neuen ftörfreien Antennen-Niederführun 
erfhienen, die jedoch nicht vom Abfcirm-Prinzip Gebrau 
madıt, fondern von einer Kompenfationsanordnung. Zwei Litzen 
find in großem Abftand in ein biegfames, elektrifch verluftarmes 
Zellulofe-Band eingebettet. Störungen, die auf diefe Niederfüh- 
rung treffen, rufen zwei gleiche, in der elektrifchen Wirkung 
entgegengefetzte und fidı demzufolgende auslöfchende Störfpan- 
nungen hervor?). — Kathrein hat Spezial-Antennenbauteile 
für Kurzwellenempfang herausgebradt, fo einen Blitzihutz und 
einen Erdungsfcalter, außerdem Holatoren und Durchführungen, 
unter Verwendung keramifcher lolierftoffe aufgebaut und dem- 
zufolge geringfte Verlufte aufweifend. Diefe Teile find außer-. 
ordentlich wichtig, da zahlreihe Rundfunkempfänger mit Kurz- 
wellenteil nur deshalb fo fchlechten Kurzwellenempfang geben, 
weil die Antenne eine zu große Erdkapazität aufweift. 

Praktifch und preiswert ift ein Baukaften für abgefchirmte An- 
tennen, der eine leichte abgefchirmte Niederführung ‚„Kapa-Gold“ 
und alle für den Bau notwendigen Teile enthält. 


Verfchiedenes: 


Der Baftler interefliert fih für die Abftimmeter von Goffen, 
Kiefewetter und Neuberger, die jetzt auch als Schatteninftrumente 
erhältlich find. Roka eine neue Radio-Schaltuhr, als: Stil- 
uhr ausgeführt, die den Empfänger automatifch einfchaltet. Schw. 


3) Vergl. die Vorfhläge in dem Artikel: „Verfuche mit einer neuartigen ab- 
gefhirmten Antenne“, FUNKSCHAU 1933, $. 142. 


Alle neuen Empfänger in einer Tabelle: 


Preis mit 
Firma Typ Schaltung Röhren !) a gas 











Graßmann |Tabora 2 | 3-Röhren-Super | 1284, 1284, 1374 d, 1064 215,— 
Kibo 3-Röhren-Band- | 1284, 914, 1374 d, 1064 194,— 

filter 

Mende 248 3-Röhren-Super | 1284, 1284, 964, 1064 248,— 

Neufeldt |Nordmark | 2-Röhren-Band- | 1284, 904, 1064 

& Kuhnke filter 158,— 

Sachfenw. |Olympia 2-Röhren-Ein- 1284, 1374 d, 1064 157,50 
kreifer 

Owin Paffat 2-Röhren-Ein; 1284, 904, 1054 163,50 
kreifer 

Staßfurt Jmperial 5a] 5-Röhren-Super | 1294, 1204, 1294, 924, 964, 1054] 350,50 

Tefag Superior 49] 4-Röhren-Super | 1234, 1234, 1254, 964, 1064 262,— 

Telefunken| Nauen in | 3-Röhren-Super | 1284, 1284, 1374 d, 1064 240,— 


Edelholz 


2) Die ebenfalls verwendbaren Valvo-Iypen wurden hier aus Raummangel 
fortgelaflen. 

2) Das gleiche Gerät, in geändertem Gehäufe, wird auch von den Firmen 
AEG und Siemens geliefert. 


Neuartige Senderöhren tür Wellen unter im Länge 


dem Magnetron find die Elektromagnete aufgeftellt, deren Mag- 
netfelder die Steuerung des Elektronenftromes übernehmen. 
ne ungefähr 90 cm.) Die Heizfpannung (2,5 Volt, 5,25 
np.) entnimmt man einer Batterie, während die äußerft kon- 
ftant zu haltende Anodenfpannung (1500 Volt) unter Vorfchal- 
tung eines Gleichrichters und fehr reichlich bemeflener Sieb- und 
Glättungsmittel direkt vom Wechfelftromnetz geliefert wird. Die 
" (Schluß nächste Seite unten) 


Ein Flugzeugemp- 
fänger, der für 
Empfang von 
Signalen des neuen 
Magnetron-Ultra- 
kurzwellenfenders 
beionders ent- 
wickelt wurde 











FUNKBESTCHZAU 





Der Rundfunkempfänger kann nicht gepfändet werden 


Das Landesgericht Frankfurt a. Main hat eine grundfätzliche 
Entfcheidung getroffen, die erkennen läßt, mit welch unbeirr- 
barer Folgerichtigkeit unfere Zeit die ihr geftellten Aufgaben 
durchdenkt. Es wurde zwar oft und oft gefagt, daß der „Rund- 
funkempfänger ein Stück des geiltigen Bedarfs jedes deutfchen 
Volksgenoflen ohne Unterfhied von Rang und Stand fei“, aber 
bis zur letzten Folgerung aus diefer Erkenntnis konnte fih erfi 
die neue Zeit durchringen. Das Landes- 
gericht Frankfurt a. Main hat jetzt auf 
Grund foldher Erkenntnis erklärt, daß 
der Rundfunkempfänger unpfändbar if, 
„Er fei unentbehrlich zur Erhaltung eines 
angemeflenen Hausftandes. Der Rund- 
funk fei als Reichsinftitut für die flaats- 
bürgerlidie Erziehung und die Erkämp- 
fung der Einheit des deutfdhen Volkes 
von höchfter Bedeutung.“ So wird durdı 
diefe grundfätzlidie Entfcheidung eines 
hohen Gerichtes dem Rundfunk die führende Stellung offiziell 
zuerkannt, die er tatfächlich feit Jahren inne hat, ohne daß 
freilich die vergangenen Jahre {ich diefer Tatfache voll bewußt 
wurden, 





Neue Regelung zwilchen Rundfunkapparatefabriken 
und Handel 


Die Wirufa (Wirtfchaftsftelle für Rundfunkapparatefabriken) 
hat bekanntlich im vorigen Jahr einen viel befprochenen Vertrag 
herausgegeben, der die Bereinigung des Rundfunkmarktes zum 
Ziel hatte. Viel Segensreiches hat diefer Vertrag erwirkt, mandıe 
gefunde Exiftenz gerettet, manche fchlechte er Ausgefcie- 
den und dem Käufer das Vertrauen zur Händlerfchaft wieder ge- 
eben, das vielfach bereits arg erfchüttert war. Andrerfeits haben 
ch gewifle Härten gezeigt, die auf Grund der inzwifchen gemadh- 

ten iruseh vermieden werden können. Grundfätzlich bleibt, 
vor allem für den Apparatekäufer, die bisherige Regelung erhal- 
ten: Teilzahlung nur nach ganz beftimmten Regeln, unbedingte 
Preistreue, d. h. man wi; in jedem Laden Deutfchlands das 

‘ gleiche Gerät zum gleichen Preis, Rücknahme von alten Geräten 
nur in befonderen Fällen. 

Im Zufammenhang damit ein Wort noch über die Frage des 
Verkaufs von Lautfiprechercaflis. Bekanntlich dürfen feit dem 
1. 11. 33 Chaflis einzeln nicht mehr an Händler verkauft werden, 
fo daß nach Ausverkauf der Beftände Chaflis im Handel nicht 
mehr zu haben find. Ob diefe Regelung die Abficht, den Laut- 
fprecherfabriken zu helfen, erreicht, muß allerdings nadı den in- 
zwifchen gemachten Erfahrungen bezweifelt werden. Wir entneh- 
men zu diefem Thema einem im ‚‚Radiohändler“ Nr. 5 abgedruck- 
ten Brief aus den Kreifen der Lautfprecherfabrikanten olgende 
Stellen: 

»».. Wonadı man fragt, find Lautfprecherchaffis. Eine Erklärung 
ift darin zu finden, daß die Kaufkraft der überwiegenden Schicht 
von Käufern es nicht zuläßt, auch nur den billigften Freifchwinger- 
Lautfpreher mit 25 RM. anzufchaffen. Die treuefte Abnehmer- 
fchaft find immer noch die Arbeiterkreife, die nach wie vor auf 
das Bafteln angewiefen find, oder diefes aus Paflion betreiben. .. 
Man will einen alten Lautfprecher mit neuem Syftem modernifie- 
ren, man will keinen Kaften haben, fondern ein modernes Syftem 





(Schluß von vorhergehender Seite) 


beiden Drehkondenfatoren C dienen 

3 zufammen mit dem rechts liegenden 
H Paralleldrähten, an welchen die An- 
tenne angefchloflen ift, zur Abftim- 
mung. Die Anodenfpannung wird 
über die Abftimmorgane links ange- 
legt. — Für den Empfang der Magne- 
tronfignale find von Philips befondere 


Die Schalt i 
nern Se Spezialempfänger konftruiert worden. 


Magnetron-Senders 
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an eine Schallwand fetzen und kann nichts kaufen. Diefe Leute 
können nicht begreifen, warum man Drehkondenfatoren, Trans- 
formatoren und alle fonftigen Zubehör- = 

teile einzeln haben kann, aber kein Laut- : 

iprecherchaffis. Will man denn glauben, 
diefe Leute zwingen zu können: „Du 
mußt einen Lautfprecher kaufen!“... 
Von diefer Seite aus betrachtet, ift das 
beftehende Verbot beftimmt nicht zeit- 
gemäß ... Der Chaifisverkauf ift ein zu- 
fätzlicher Umfatz und trägt fo zur Be- 
lebung der Wirtfchaft bei — es ift grund- 
fätzlich falfh, anzunehmen, daß der- 
jenige fih einen Lautfprecher kaufen 
wird, der nur die Mittel für ein Chaflis hat und dieses nidıt er- 
werben kann... Als Scılußwort: Fort mit dem Chaffisverbot, es 
ift nicht im Sinne des nationalfozialiftifchen Staates.“ 





Im Langwellenband noch keine Ruhe 


Seit der neuen Wellenverteilung am 15. Januar find 8 Wochen 
ins Land gegangen, genügend Zeit, um feftzuftellen, daß Lang- 
wellenempfang, von einem, höchftens zwei Sendern abgefehen, 
völlig unmöglich geworden ift. Man hat jedoch amtlidierfeits nodı 
immer nicht die Hoffnung aufgegeben, daß fich die Verhältnifle 
beflern laflen. Auf einer neuen Tagung des Weltrundfunkvereins 
in Genf wurde vielmehr der Entfchluß gefaßt, einen neuen Plan, 
der ausfcließlich das Langwellenband umfaßt, auszuarbeiten und 
den Poftverwaltungen der einzelnen Länder zur Annahme zu 
empfehlen. Diefer Plan ftellt ein Kompromiß dar zwifchen dem 
gegenwärtigen Zuftande und dem Plan vom 15. Januar, wobei 
zu erwähnen bleibt, daß der gegenwärtige Zuftand wieder das 
Kompromiß aus drei verfchiedenen Plänen und unvorhergefehe- 
nen Eigenmächtigkeiten einzelner Länder bildet. Zum Glück ergibt 
fich für den Deutfchlandfender nach dem 
neuen Plan keine Änderung. 

Diefe Eigenmächtigkeiten wird man 
nicht aus der Welt fchaffen mit Konfe- 
renzen, vor allem, wenn man fie in [pä- 
teren Konferenzen nodı nadıträglich als 
ZuRecht beftehend erklärt. So wurde dem 
finnifchen Sender l.ahti die frühere Welle, 
die er am 15. Januar nidıt verlaflen 
wollte, in dem neuen Plan endgültig zu- 
geftanden, während man um den alten 
Streitpunkt Luxemburg herumging, wie die Katze um den heißen 
Brei: Die Welle Luxemburgs gehört Warfchau und wurde diefer 
pen Station erneut zugefichert. Wie man glaubt, Luxem- 

urg zur Her der Welle zwingen zu können, darüber äußerte 
man fich freilich mit keinem Wort. : 





Gibt es Erdstrahlen? 


Eine Regierungsftelle hat kürzlih durch die gefamte Tages- 
prefle eine Notiz gehen laffen, welche mit erfrifchender Deutlich- 
keit vor Gefchäftemachern warnt, die aus der Furcht vor Erd- 
ftrahlen ihren Gewinn ziehen. Wir felbft haben fhon einmal auf 
diefes üble Kapitel moderner Gefchäftspraxis hinweifen müflen !), 
als die unverantwortlichfte Propaganda mit Funkfcamucanten- 
nen, Radioketten ufw. überhand zu nehmen drohte. Wir {prachen 
damals deutlih, daß es uns in diefem Zufammenhang gleich- 
gültig fein könne, ob es Erdftrahlen gebe oder nicht, daß wir 
es aber aufs fchärffte verurteilen müffen, wenn man-Erdftrahlen 
und Radio in Verbindungen bringt, die erfahrungsgemäß dem 
fiärkeren Teil auf die Dauer fchaden. 

Die oben erwähnte Preflenotitz iprach 
davon, daß man bis heute Erdftrahlen 
nicht nachweifen konnte. Wir felbft möch- 
ten nicht fo weit gehen, wir möchten le- 
diglih der Behauptung, daß Erdftrahlen 
fchädlich feien, mit der größten Vorficht 
begegnen. Geklärt ift die Frage der Erd- 
ftrahlen jedenfalls noch keineswegs, doch 
lafflen fih gedanklich leiht Verbindun- 
gen herftellen zwifhen ihnen und dem 
allbekannten Wünfcelrutenproblem und 
den weit weniger kontrollierbaren Beobachtungen aus neuer 
Zeit, die über fogen. „Krebs-Häufer“ ufw. vorliegen. 

Wir möchten die Erdftrahlen nicht fo leichthin abtun, zumal 
in der Tat Verfuche ausfichtsreich erfcheinen, an ihre Erforfhung 
mit Hilfe von Infirumenten heranzugehen, die aus Radioemp- 
fangsfchaltungen entwickelt werden. So bekamen wir kürzlich Mit- 
teilung von Versuchen mit dem sog. Dannerschen Meßgerät, die über 
die Ausstrahlungen unterirdisher Wasseradern manches Neue zu- 
tage fördern dürften. 





1) Vergl. FUNKSCHAU Seite 116/193. 
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gleich gut empfangen ıberden könne 


Im vorigen Auffatz diefer Serie (FUNKSCHAU 1934, Heft 9) 


haben wir uns darüber unterhalten, daß ein Rundfunkfender 


einen Teil feiner Wellen am Boden entlang ausftrahlt und den 
Reft hoch in den Raum hinausfcickt. Wir haben erfahren, daß 
die Raumfirahlung auf eine Schicht von Radionebel trifft und daß 
die Raumftrahlung von diefer Schidit wieder auf die Erdober- 
fläche. zurückgeworfen wird. Von diefen Tatfachen ausgehend, 
wollen wir heute eine Reihe intereflanter Ericheinungen näher 


itudieren. 


Nah-Schwund 
u 


wankungen der 






Gebiet, das der 


all: 


Tote Zone 


Raum-Strahlg. 
Femempfang 





ipfangsfhhiwund — das „Fading” —, 
ang zu leiden hat. Das Fading befteht in 
ernempfangs-Stärke. Die Urfache des l’a- 
ngs ift ein ftändiger Wechfel in der Radionebel-Schicht, Diefer 
Wechfel bedingt, daß die Raumfirahlung, die allein den Ferh- 
empfang vermittelt, einmal mehr und einmal weniger nadı dem 
Emmpfangsort heruntergebeugt wird. 

anchen gibt es noch ein „Nahfading“, das heute — als be- 
fonders unerwünfcht — im Vordergrund des Interefles fteht. Das 
Nahfading tritt in einer Zone zwifchen etwa 100 und 300 Kilo- 
meter. Entfernung rund um den Sender auf, alfo gerade in dem 
eireffende Sender in erfier Linie zu verforgen 


DIE SCHALTUNG, 


Eine interellante Gegentaktichaltung ohne Transformator 


Die Ankopplung der einen Endröhre gefchieht in normaler 
Weife von der Anode der zweiten Vorröhre über den Block 
15000 cm; die andere erhält die Wechfelfpannung über den 
Blo& 15000 cm von der Kathode. Die Schleifer der beiden Po- 
tentiometer mit 1500 bzw. mit 5000 Ohm bilden den Mittelpunkt 
der Gitterwechfelfpannung, entfprehen alfo dem Mittelabgriff 
des Gegentakttrafos. Wegen des Kathodenwiderftandes 50 000 Ohm 
muß die Gittervorfpannung für die 2. Vorröbre durch einen 
eigenen Spannungsteiler erzeugt werden. 

Heizftromverlauf: E.W.-Lampe — 2. Vorröhre — Endröhren 
— 1. Vorröhre (Audion!). Parallel zur Heizung der 1. Vorröhre 
liegen die zwei fchon erwähnten Potentiometer, au denen die 
Gittervorfpannungen für die Endröhren abgegriffen werden und 
zwar für jede Röhre einzeln wegen des durch Hintereinander- 
fchalten der Heizungen bedingten verfchiedenen Kathodenpoten- 


Betrachten wir unfere Landkarte! Dort ift links oben ein grö- 
ßerer dunkler Fleck fihtbar, in dem wir einen Sender entdecken 
können. Diefer Fleck entfpriht dem Gebiet, innerhalb deflen der 
Sender unbedingt fiher zu empfangen ift — d. h. dem Gebiet, in 
dem die Bodenftrahlung vorherrfät. Bei näherem Zufehen läßt 
fih erkennen, daß die Großftadt, die links vom Sender gelegen 
ift, die Bodenwelle beträchtlich abichwäcdt und demnadı die Reic- 
weite der Bodenftrahlung nacdı diefer Richtung geringer ift. Nach 
oben zu können wir hingegen eine befonders große Reichweite 
der Bodenftrahlung feftftellen, die ihren Grund darin hat, daß 
die Gegend dort fehr feudıt — d. h. elektrifch gut leitend ift. 

Um den dunklen Flek herum, der — vom Sender aus gemef- 
fen — eine Ausdehnung von etwa 60 bis 160 Kilometer hat, er- 
ftrekt fih eine zweite ringförmige Empfangszone, die hier wie 
mit Nebel bedeckt fcheint. Das ift die Zone des Nah-Fadings, In 
dem dunkel gehaltenen Gebiet herrfcht wie gefagt die Boden- 

- firahlung vor, in der äußeren Zone die Raumftrahlung. Auf das 
hell hervorgehobene Gebiet aber wirken Raum- und Bodenftrah- 
lung in etwa gleicher Stärke ein. Die Bodenftrahlung läuft direkt 
vom Sender weg am Boden entlang. Die Raumftrahlung macht 
einen Umweg nach oben, fie legt deshalb bis zum gleichen Emp- 
fangsort eine größere Strecke zurück wie die Bodenitrahlung. Da- 
durdı treffen die Wellen von Raum- und Bodenftrahlung am 
Empfangsort nicht immer richtig aufeinander. Dazu kommt, daß 
fich infolge dauernder Veränderung in und au der Radionebel- 
Schicht audı der Weg der Raumftrahlung und hierdurh wieder- 
um die Zufammenarbeit der Wellen am Empfangsort ändert. 
Treffen die Wellen z. B. in einem Augenblick fo zufammen, daß 
befonders kräftiger Empfang entfteht, fo können fie im nächften 
Augenblick um eine halbe Wellenlänge gegeneinander verfchoben 
zufammentreffen; dann gibt's Empfangsfhwund. Das ift das 
eigentlihe Nahfading. 

In weiteren Entfernungen vom Sender wird der Empfang wie- 
der befler. Das ift in unferer Landkarte dadurch angedeutet, daß 
die weiße Zone nach außen hin fcließlich ganz verfchwindet. 

Macden wir uns ganz klar, daß der Empfang immer fchlecht 
werden muß, wenn die Bodenftrahlung ungefähr gleich ftark wie 
die auf die Erdoberflähe herunterkommende Raumftrahlung am 
Empfangsort eintreffen, fo erkennen wir, daß der fihere Boden- 
ftrahlungsempfang — der dunkle Fleck auf der Landkarte — 
durch eine Erhöhung der Senderleiftung nicıt vergrößert werden 
kann. Durch eine Erhöhung der Senderleiftung werden nämlich 
Boden- und Raumftrahlung in gleihem Maße verftärkt. Will man 
das Gebiet des abfolut fiheren Empfangs vergrößern, dann muß 
man — wie das heute vielfach gefhieht — durdı eine befondere 
Sendeantennenform die Raumftrahlung zugunften der Boden- 
ftrahlung fhwächen oder man muß eine längere Welle verwenden. 

In unferer Landkarte handelt es fih um einen Sender, der 
zum mittleren Wellenbereich gehört. Wie find die Verhältnifle 
für Wellen anderer Länge? Das zeigen uns die Bildftreifen unten. 
Der erfte Streifen gilt für die Ultrakurzwellen, die für das Fern- 
fehen einmal große Bedeutung gewinnen werden. Wir erkennen, 
daß diefe Wellen — genau wie Lichtwellen — geradlinig aus- 
ftrahlen. 

Im zweiten Streifen find die Kurzwellen zur Darftellung ge- 
bracht, die man zur Überbrükung größter Entfernungen anwen- 
det. Wir erkennen hier eine geringfügige Bodenftrahlung und 
eine fehr weit reihende Raumftrahlung. Zwifchen der Stelle, an 
der die Bodenftrahlung aufgezehrt ift und dem Gebiet, in dem 
die Raumftrahlung wieder auf die Erdoberfläche herunterkommt, 
liegt eine breite Zone, in der diefer Kurzwellenfender überhaupt 
nicht empfangen werden kann (,,Tote Zone“). 

Im dritten Streifen ift die Wellenausbrei für den mittleren 
Wellenbereich Bezeiee 
auf der Landkarte. Die Bodenftrahlung reicht fchon weiter als bei 
Kurzwellen. Die Raumftrahlung wird früher wieder zur Erdober- 
fläche zurückgebogen. - 


Diefer Streifen entfpricht der Darftellung 

















tials. Durch diefe Anordnung wird erreicht, daß die Gittervor- 
ipannung der Endröhren nahezu unabhängig von deren Ano- 
denftrom ift, wodurdı die Anordnung ohne weiteres auch für 
Batteriebetrieb verwendbar ift. Die Größe der beiden Potentio- 
meter beeinflußt die Heizung der 1. Vorröhre. Zur Vermeidung 
von Selbfterregung ift es ratfam, den Metallbelag am Kolben 
der 2. Vorröhre zu entfernen oder mindeftens feine Verbindung 
mit dem Kathodenfüft zu löfen. Als Lautfprecher fand ein folcher 
für Gegentakt-Endftufen mit mittelangezapfter Widlung Ver- 
wendung. Ernft Bleicher 


Im unterften Streifen find die Verhältnifle, wie fie für Lang- 
wellen in Frage kommen, dargeftellt. Wir erkennen, daß die 
Raumftrahlung hier gegenüber der Bodenftrahlung völlig zurük- 
tritt und daß die Bodenftrahlung eine bedeutend größere Reidı- 
weite hat, als bei den anderen Wellenbereichen. Daher der Tag 
und Nacht ziemlich gleichmäßig gute Empfang von Langwellen- 
Sendern. - F. Bergtold. 


DIE HURZWEILE 


Was koltet eine Kurzwellenitation? 


Über die Koften der Errichtung einer Kurzwellenftation befteht 
manchmal völlige Unklarheit; wir wollen deshalb im folgenden 
alles fdıiön auseinanderlegen, wobei idı annehme, daß wir Spulen 
und andere felbft zu fertigende Sachen in „eigener Werkflätte*. 
herftellen. 

Zu allererft der Empfänger am DC-(Gleih-) oder AC- 
(Wecdhfelftrom-)Netz: Er kommt famt allem Drum und Dran 
aut RM. 100.— bis RM. 150.—. 

Beim Sender entipriht der Preis. ungefähr der Zahl der 
Watt beim inpt (der Eingangsleiftung). Ein kleiner Sender, wie 
er neulich in der FUNKSCHÄU von D 4UAO befcrieben war?), 
kommt inkl. Röhre auf ca. RM. 35.—; ein Xtal (Steuerkriftall) 
verurfacht RM. 28.— Mehrkoften. Mit folh 5 Wättlein können 
wir fchon fehr nette Ergebnifle erzielen. Verfafler hat mit diefer 
Energie USA, Südamerika, Kapftadt u.a.m. ‚machen“ können, 
Zufälle ermöglichen ja vieles, wie z. B. eine 3 ftündige Telephonie- 
verbindung mit Algier, wobei eine RE 084 als ‚Senderöhre“ nicht 
einmal 1 Watt Energie aufnahm. Dodı dies, wie gefagt, find 
Zufälle. 

Wollen wir von ihnen etwas unabhängiger werden, fo fetzen 
wir eine Verftärkerftufe von ca. 10 Watt inpt hinter unfer Steuer- 
fenderchen, was dann ca. RM. 40.— Mehrkoften verurfacht. 

Haben wir 220 Volt DC zur Verfügung, fo geht die Sache bis 
jetzt gut, denn ein Gleichrichter mit anftändigen Siebketten etc. pp. 
würde fchon ein geldliches Opfer von 60.— Märklein: bedeuten. 

Den AC braucen wir aber, wenn wir höher hinaus wollen, 
denn ihn können wir transformieren und dann die gewünfcdte 
„Hocfpannung“ gleichrichten, fo z.B., wenn wir uns eine FD- 
Stufe eukeerterdupnler) oder ein Sg-Puffer (Schirmgitter- 
puffer) zulegen und hinter den Steuerfender fchalten. Die PA- 
Stufe (Endftufe) verfiärken wir natürlih auh noch auf 35 
bis 40 Watt, ein Spaß, der auch wieder RM. 120.—. fhlucken 
dürfte. Der Gleichrichter bedarf zugleich gewaltiger Vergröße- 
rung, RM. 80.— find hiemit dem Wirtfchaftsleben wieder einge- 
ee Höhere Energien können fih nur große „K.W.-Tiere“ 
eiften, fie find für uns kleine OMs daher unintereflant. 

Addieren wir mal fo einige Zahlen; 


1. 5-Watt-Stat. T Empfänger + Gleichr. 100.- + 35.- - = 135.- 
2. 10-Watt-Stat. + Empfänger + Gleichr. 100.- + 60.- + 40.- = 200.- 
3. 40-Watt-Stat. kompl. = 375.- 


Dazu kommt dann noch der Wellenmefler zu RM. 30.—, der 
Röhrenbug um RM. 15.—, woraus fidı eine niedliche Endfumme 
ergibt von rund 400 Mark, die für uns normale Sterbliche freilich 
etwas hoch fein dürfte. 

Laflen wir alfo für uns ‚die Trauben zu fauer“ und ‚‚das 
Arbeiten mit hohen Energien zu unintereflant“ fein und bauen 
wir uns ein Statiönchen mit 10 Watt! 


2) Vergl. Heft Nr. 7 S. 53. 
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Kuztvellen- 
Vorsals == 


FÜR GLEICH=UND 
WECHSELSTROM 


(SCHLUSS) 


Nach dem Bohren der Löcher find die Einzelteile zu mon- 
tieren. Der Einbau der Holanfeinftell-Skala 505 erfordert einige 
Vorficht. Da das Antriebsfyftem der Skala rund 20 mm Tiefen- 
länge beanfpruct, wird die Frontplatte am einfachften mittels 
der vier Montagewinkel erft in 24 mm Entfernung vom Chaflis 
mit dem Chaffis verfchraubt. Wir fparen fo Platz und umgehen 
eine zeitraubende Bearbeitung des Montagebrettes. Die Stabilität 
des Chaflis wird dadurch nicht beeinflußt. 

Zur Durchführung einzelner Leitungen können Dralowid- 
Tranfıto-Buchfen aus Frequenta eingefetzt werden. Die Anfchlüfle 
des Netztransformators werden mindeftens paarweife durcı große 
Durcdhgangstüllen, am beften mit Gewinde und Gegenmutter, ge- 
führt. Der Vorfcaltwiderftand zur Reduktion der Röhrenheiz- 
ipannung beim Gleichftromgerät ift forgfältig ifoliert vom Chaffis 
einzubauen. 

Zur Verdrahtung dient 1,2 mm ftarker verfilberter Schaltdraht, 
den wir mit lfolierfchlauch überziehen. Ein großer Teil der Lei- 
tungen ift abgefchirmt verlegt. Verwendet wurde 1,2 mm ftarker 
Abichirmfhaltdraht ‚‚Soludra“ mit Afbeftzwifchenlage zum be- 
quemen Verlöten der Abfchirmung an Erdungspole. Folgende Lei- 
tungen find abgef&hirmt zu verlegen: 1. Die Heizleitungen fämt- 
licher Empfängerröhren, 2. die Leitungen zur Skalenlampe, 3. die 
Netzleitung zum Schalter und zurück, 4. die Leitung vom Feft- 
widerftand R 2 zum Potentiometer R 3. Die Anodenzuleitung zur 
une befteht aus einer abgefchirmten Dralowid-Sinepert- 

eitung. 

Sämtliche Kondenfatoren mit Ausnahme der 4-uF-Bloks bzw. 
des einen 2%X0,1-wF-Blocks und alle Widerftände find auf einer 


‚Pertinaxplatte (215x18x3 mm) mit umgebogenen Lötöfen be- 


feftigt und verlötet. Die Lötöfen befitzen zwei verfchieden große 
Öffnungen. Mit dem großen Loc wird die rechtwinklig umge- 
bogene Lötöfe auf der Pertinaxleifte mittels einer Schraube be- 
feftigt und der Gegenmutter gelichert. Jn der kleinen Öffnung 
find dann die Widerfltände und Kondenfatoren mit ihren Drabt- 


‘enden und fortlaufenden Verbindungen zu verlöten. Wir erhalten 
"durch diefe Leiftenanordnung eine außerordentlich überfichtlihe 


‚und günftige Leitungsverlegung, fo daß Schalifehler kaum vor- 
‚kommen dürften, 


Bei der Banden ift im befonderen darauf zu fehen, die 
Abfchirmung der abgeichirmten Leitungen gut leitend mit dem 
Chaffis zu verbinden. Wir haben an die Befeftigungsfchrauben, 
die mit dem Chaflis in Verbindung ftehen, unterhalb des Chaffıs 
Lötöfen mit doppelter Mutter feftgefchraubt, die mit der Abfair- 


‚mung zu verlöten find. 











Das Gleichftromdaflis in der Unteranficht. Sämtliche Widerftände und Blocks 
find auf dem Pertinax-Streifen (rechter Hand) überfichtlich vereinigt 


Inbetriebnahme 

Zunähft überprüfen wir die Leitungsführung auf ihre Rich- 
tigkeit und auf das Vorhandenfein von Kurzfdlüflen in Heiz- 
leitungen ufw. Darauf fetzen wir die Röhren ein. Wenn nadı dem 
Einfchalten die Skalenlampe brennt, ift der Vorfatzfuper nad 
30 Sekunden Wartezeit betriebsbereit. Wir verbinden die. Aus- 

gsbuchfe des Vorfetzers mit der Antennenbuchfe unferes 
Rundfunkgerätes und fchalten Antenne und Erde an den Vorfatz- 
Super. Der Rundfunkempfänger ift dann am günftigften auf eine 
Welle um 2000 m feft einzuftellen, jedenfalls aber auf eine Welle, 
auf der kein Rundfunkfender arbeitet, da fonft Doppelempfang 
eintreten kann. Der Lautfprecher bleibt an den Lautfprecher- 
buchfen des Rundfunkempfängers angefchloflen. Nun Schalten wir 
den Rundfunkempfänger ein. Die Abftimmung unferer Rundfunk- 
Kurzwellenanlage gefchieht jetzt einzig und allein durch den Ab- 
ftimmkondenfator von 140 cm Kapazität im Gitterkreis des Oszil- 
lators. Der Rundfunkempfäuger arbeitet beim Empfang als Zwi- 
fchenfrequenzverftärker auf der Welle 2000 m. Seine Abftimmung 
kann unter Umftänden als bequeme Feineinftellung für die Kurz- 
wellenabftimmung dienen. 

Regelung des Schwingungseinfatzes. Bekanntlich 
arbeitet unfer Oszillator- mit feft eingeftellter Rückkopplung. 
Sollte auf irgend einem Bereich Überrückopplung eintreten, die 
fih in einem fiarken Kreifhen bemerkbar madıt, dann ift der 
Rückkopplungskondenfator C, — 150 cm zu verkleinern, 'even- 
tuell auf 100 cm. Sollte umgekehrt die Schwingung nicht auf allen 
Bereichen gleihmäßig einfetzen, dann wäre C, auf etwa 20) 
bis 300 oder 500 cm zu vergrößern. Man kann fich verfuchsweife 
auch fo behelfen, daß man einen 250- oder 500-cm-Drehkondenfator 
einbaut und den jeweilig als günftigft feftgeftellten Wert feft ein- 
geftellt läßt. = > 3 

AnkopplungsartenamdenRundfunkempfänger. 
In der Regel erzielt man den günftigfien Kurzwellenempiang 
durch Verbinden der Ausgangsbucdıfe unferes Vorfetzers mit der 


b 
“1:5 Roll) 
- 3 Kondenfatoren 2 je 200 cm, 1 Stück 300 cm (Hoges) 


Lifte der Einzelteile 


Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen und vermeiden Zeit- und Geldverluft infolge Falfchlieterung. 


Für die Gleich- und Wecielfiromausfüh- 
rung gemeinfame Teile: 


1 Aluminiumbledı 300 X 290 X2 mm für Chaflis 
1 Frontplatte 300 X 210 xX2 mm 
4 Winkel zur Montage der Frontplatte 
(Chaflisteile, fertig zu beziehen von Zieh- 
und Stanz G.m.b.H., Berlin SO 36) 
1 Kurzwellenfpulenfatz 15—2%00 m, mit 
Umfc&halter fAke) 
1 Kurzwellendrehkondenfator 140 cm (N.S.F.) 
1 Abftimmfkala (Holan Nr. 505) 
2 H.F.-Droffeln (Budich Univerfal) 
1 Netzdroffel (Budich D2a 
1 H.F.-Netzdroflel (Budich) 
1 Potentiometer 10000 Ohm, logarithmifch, mit 
‚angebautem Schalter (Kabi) 
erblocks 4 UF 700 Volt = (Budich, Neu- 
Er Wego) 
locks je 0,5 uF 700 Volt = (Jahre) 


1 Störfcutzrollblok 2X 0,1 UF (Jahre) 


5 Widerfiände, 200 Ohm, 1000 Ohm, 10000 Ohm, 
80 000 Ohm und 0,2 Megohm (Rofenthal, Dralowid) 

2 fünfpolige Röhrenfockel (Calit VE 301) 

1 Dralowid Sinepertleitung ca. 20cm lang 

1 Verlängerungsachfe 10cm lang mit Ifolierkupp- 
lung (Allei Nr. 14b) für Wellenumf&altung . 

1 Pertinaxplatte 215 x 80x 3 mm 

2 Winkel zur Befeftigung diefer Platte 

3 Holierbüchfen 

3 Durchführungstüllen, 28 Lötöfen, 75 Schrauben. 
3mm Durchmefler .ca. 12mm lang mit Muttern 

2 Skalenknöpfe (Allei Nr. 31c) 

6 m Schaltdraht, verfilbert, 6 m Holierfchlauch, 5 m 
abgefchirmter Schaltdraht 

1,5 m Starkfiromlitze mit Stecker 


Für das Wecielftrom-Gerät kommen 
noch hinzu: : 
1 Netztrafo (Budich N 60a) 


1 Widerftand 2500 Ohm (Rofenthal, Dralowid) 
1 Röhrenfockel (Calit 301) 





1 Becherblo&k 2X 0,1 uF 750 Volt = (Budich, Neu- 
berger, Wego) 
1 Skalenlämpchen 4 Volt, 0,2 Amp. 


Für das Gleichfirom-Gerät kommen nodı 
hinzu: 

1 Hauptwiderftand 1000 Ohm mit 4 Schellen (Allei, 

Rofenthal} 
1 Skalenlämpchen 20 Volt, 0,18 Amp. 
1 Wickmann Feinficherung 0,2 A mit Halter 
Röhrenfatz: 

Wechielfirom 


Valvo H 419 D 
(Mögl. Ausführung | A 4110 
„Goldene Serie‘) G 504 


Gleichfirom 


H 3618 D 
A 2118 





RENS 1394 


Telefunken RENS 1294 
: RENS 1821 


(Mögl. Ausführung | REN 904 
„Bi“) RGN 504 





Antennenbudhfe des Rundfunkempfängers. Sind mehrere An- 
tennenbudhfen hier vorhanden, dann ift der günftigfte Anfchluß 
auszuprobieren. Eine andere Anfchlußmöglichkeit ift folgende: 
Wir verbinden die Ausgangsbuchfe des Vorfetzers mit dem Stator 
des erften Drehkondenfators im Rundfunkempfänger. In diefem 
Fall darf die Verbindungsleitung nicht allzu lang fein (etwa 
50 cm). Gegebenenfalls ift fie abgefhirmt auszuführen (Soludra- 


Antennenkabel). 
Die Empfangsleiftungen ® 


Wir müflen grundfätzlich feftftellen, daß ausgezeichneter Kurz- 
wellenempfang nur mit einer ausgezeichneten Hochantenne mög- 
lich ift und daß man felbft von einem idealen Kurzwellenempfän- 
ger bei Verwendung einer Behelfsantenne nur mittelmäßige Emp- 
fangsergebnifle erwarten kann. Die erfte Vorausfetzung des laut- 
ftarken Kurzwellenempfangs ift alfo eine gute Hochantenne. 

Bei einem Zwei-Röhrengerät, wie es z. B. der Volksempfänger 
darfiellt, ergibt unfer KW.-Vorfatz-Super unter günftigen Ver- 
hältniflen : mittelmäßigen Kurzwellenempfang der lautftarken 
Sender. In Verbindung mit einem Geradeausempfänger, der eine 
Stufe Hochfrequenzverflärk befitzi, ift der Kurzwellenemp- 
fang Ichon ganz hervorragend. Ein Superhet als Zwifchenfrequenz- 
lic ergibt den beften Kurzwellenempfang, den man fiıd 
überhaupt denken kann. Hier kommt nicht nur die hohe Ver- 
ftärkungsziffer des Superhets, fondern auch der automatifch wir- 
kende Schwundausgleich fehr zuftatten. Alle Kurzwellenfender er- 
fcheinen hier in gleichmäßiger, weitgehend gleidıbleibender Laut- 
fiärke bei der denkbar einfadıften Bedienung. Der Empfang ift 





Wir fetzen hiemit den in Nr. 11 begonnenen Lehrgang fort. Die 
FUNKSCHAU-Hefte, auf weldıe in Kleindruck hingewiefen ift, 
können von uns jederzeit nachbezogen werden zum Preife von 
15 Pig. das Stück. Lediglich diejenigen Hefte, die mit einem % 
verfiehen wurden, find völlig oder bis auf ganz wenige Stücke 
vergriffen. Da hilft dann nidıts anderes mehr, als in öffentlichen 
Bibliotheken oder bei guten Freunden nadızuleien. 


3. Wellen-Ausbreitung 
Für die Ausbreitung von Funkwellen gibt es drei Möglichkeiten: 


1. Bodenftrahlung (die Welle läuft am Boden entlang, der Krüm- 
mung der Erdoberfläche nadı, und heißt deshalb audı Boden- 
welle). 

2. Raumftrahlung. (Die Welle läuft von der Sendeantenne weg 
in den Raum und krümmt fich fchließlich wieder der Erde zu). 

3. Geradlinige Strahlung. (Die Welle breitet fich fo aus wie das 
Licht. Sie folgt alfo der Erdkrümmung nicht). 

Vergl. Nr. 16 der Serie „Wir überfhauen“ in diefem Heft. Außerdem 
„Was ift Raumwelle und Bodenwelle?“ FUNKSCHAU 1932 Nr. 10 Seite 75. 

Die Bodenftrahlung wird beeinflußt durch die Bodenbefcaf- 
fenheit. Z. B. fchwächen trockene Gegenden, Wälder und Groß- 
ftädte, die darüber hinweggehende Bodenftrahlung beträchtlich, 
während Wafler die Fortleitung begünftigt. 

Die Raumftrahlung wird beeinflußt durch die Tageszeit, auch 
die Jahreszeit. Sie bildet fih nachts befler aus als am Tag. 

Die geradlinige Strahlung durchdringt nichtleitende Stoffe 
(z. B. Holzwände), wird aber durdı leitende Stoffe (z. B. Wäl- 
der) zurückgehalten. 

Für Funkverkehr über große Entfernungen (Taufende von 
Kilometern) wird die Raumftrahlung verwendet, womöglich unter 
Verwendung von Spiegeleinrichtungen. 

Vergl. „Das Geheimnis des Fernempfangs“ FUNKSCHAU 1934 Nr. 9 S. 68. 

Für Funkverkehr über kleine Entfernungen (Einer bis Zeh- 
ner von Kilometern) werden ausfcdließlich die Bodenftrahlung 
und die geradlinige Strahlung verwendet. 

- Zu den Funkwellen gehören auch Licht- und Wärmewellen. 
Vor allem der Bereich zwifchen Licht- und Wärmewellen (‚‚Infra- 
rot“ auch ‚„Ultrarot“ genannt) fpielt für Nachrichtenübermitte- 
lung aut kurze Entfernungen (bis Einer von Kilometern) eine 
Rolle. Licht- und Wärmewellen haben wefentlich kleinere Wel- 
lenlängen als die fonfiigen Funkwellen. 

Die Welleneinteilung gefchieht nach den Wellenlängen in 
6 Bereiche: 

1. Lichtwellen, Infrarotwellen, Wärmewellen. 

2. Ultrakurzwellen von einigen Zentimetern bis 10 Meter Länge 

3. Kurzwellen von 10 bis 100 Meter Länge : 2 

4. Mittlere Wellen von 100 bis 1000. Meter Länge 

5. Langwellen von 1000 bis 30000 Meter Länge. 


FUNKTECHNIK IN 5 STUNDEN 
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dann felbftredend weit befler, als er mit dem in den meiften 
modernen Rundfunk-Empfängern eingebauten Kurzwellenteil er- 
zielt werden kann. Werner W.Diefenbach. 





Die Front der beiden Geräte mit der ausnehmend überfichtichen Skala. 
Der Knopf links bedient die Lautftärke, in der Mitte Abflimmung, redıts 
Wellenumfchaltung 


Die Grenzen der Wellenbereiche liegen natürlih nicht feft, 
fie fließen ineinander über. 


Die vorherrfchende Strahlungsart wird befiimmt durd die 
Wellenlänge, 

Vergl. „Lange, mittlere, kurze und ultrakurze Wellen. Weldıe Eigen- 
fchaften fie haben und was fie für uns bedeuten.“ FUNKSCHAU 1930, 
1. Sebptember-Heft Seite 382 %* 

Lichtwellen, Inirarotwellen, Wärmewellen und Ultrakurzwellen 
breiten fid geradlinig aus. Sende- und Empfangsanlage müflen 
demnach in gegenfeitiger Sicht aufgebaut fein. Die Anordnung 
von Spiegeleinrichiungen, weldıe die gefamie Strahlung in eine 
beftimmte Richtung leiten, ift leicht möglich. 
das ift für Funkwellen dasfelbe wie Scheinwerfer für Licht). Vor- 


teile daraus: 1. Die ganze Sendeleiftung wird auf einen Emp- 


fangspunkt gericdıtet und kommt infolgedeflen dort befonders 
kräftig zur Wi 
kann, läßt fich fendefeitig beftimmen (Geheimverkehr). 

Kurzwellen breiten fidı in Form von Boden- und Raumftrah- 
lung aus. Die Bodenftrahlung hat eine ziemlich geringe Reich- 
weite (Einer bis Zehner von Kilometern). Die Raumftrahlung 
überbrückt hingegen auch größte Entfernungen rund um die 
Erde. Für ortsfefte Anlagen find auch bei Kurzwellen noch Spie- 
geleinrichtungen für Richtftrahlung wirtfchaftlich möglich. 

Mittlere Wellen breiten fih in Form von Bodenftrahlung auf 
kürzere Entfernungen (70 bis 150 km) und außerdem in Form 
von Raumftrahlung auf große Entfernungen aus (bis etwa 
2000 km). 

Lange Wellen breiten fih vorzugsweife in Form von Boden- 
ftrahlung und zwar auf große Entfernungen aus (bis etwa 
10000 km). 

Die tatfächliche Reichweite ift neben der Wellenlänge auc 
durch die Senderleiftung beftimmt. Höhere Senderleiftung ergibt 
größere Reichweite. Je mehr der Empfang durch die Raumftrah- 
lung vermittelt wird, defto geringer ift der Einfluß der Sende- 
leiftung auf die Reichweite. 


4. Verltärkung 


Verftärkung braucdıt man: 

1. Zum Betrieb jedes modernen Senders. 

2. Um brauchbaren Empfang fdawacher oder weit entfernter Sen- 
der zu erhalten. 


Verftärkung befteht darin, daß durdı fhwache Spannungs-: 


fchwe nkungen ftärkere Spannungsfchwankungen ausgelöft werden. 
Vergl. „Die Verftärkung“. FUNKSCHAU 1933. Nr. 47, Seite 371. 

Zur Verftärkung braucht man eine Verftärkerröhre mit Strom- 
quelle, die zufammenarbeitet mit einem Widerftand, einer Spule 
oder einem Schwingungskreis. Die Röhre ermöglicht es, Schwan- 
kungen einer Spannung auf den Stromquellenftrom zu übertra- 


gen. — Mit anderen Worten: die Röhre ermöglicht, den Strom- : 


quellenftrom durch Spannungsfhwankungen zu fieuern. 





Richtftrahler — 


irkung. 2. Die Stelle, an der empfangen werden - 
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Die Verftärkung der Sg pe een kommt dadurdı 
zuftande, daß der mittels der Röhre gefteuerte Stromquellen- 
ftrom durch einen Widerftand gefhickt wird. Die an diefem 
Widerftand auftretende Spannung fchwankt dann entiprechend 
den Schwankungen des Stromquellenftromes. Die fo erzeugten 
Spannungsfchwankungen find kräftiger als die Spannungsfchwan- 
kungen, von denen ausgegangen wird. 

Vergl. „Warum man nicht beliebig hoch verftärken kann.“ FUNKSCHAU 

1933 Nr. 48 Seite 379. 

Unter einer Verftärkerftufe verfieht man jeweils eine Ver- 
ftärkerröhre mit dem zugehörigen Widerftand (oder Spule oder 
Schwingungskreis), an dem die verftärkten Spannungsichwankun- 
gen auftreten. 

Ein Verftärker befteht aus einer oder mehreren Verftärker- 

en. 


: schwankender Strom = 
Eingangs- verstärkte 
Spannungs- 


Schwankung 


Stromkreis des 
Stromquellen-Stromes 
dick gezeichnet 


- Ss 
KO/TITLLLLLLT NG 
Stromquelle 





5. Einfache Verltärkerröhre 


Die Verftärkerröhre enthält in einem leergepumpten Behälter 
ae ein Glaskolben) verfhiedene beftimmt geformte Metall- 
teile. 
r Vergl. „Geftatten Sie, daß ich vorftelle: Die Röhre.“ FUNKSCHAU 1929, 
2 Februar-Heft Seite 146. & : 

Die drei wichtigfien Teile der Röhre find: die Kathode, die 
Anode und das Gitter. 

Die Kathode fiellt den Teil der Röhre dar, der Elektronen 
auszufpeien hat. Die Kathode wird von den übrigen Innenteilen 
der Röhre umf&loflen. Die Kathode wird elektrifch gr (Heiz- 
faden). Die Heizung erft bewirkt, daß aus der Kathode Elek- 
tronen herausgefchleudert werden. 

Direkte Heizung bedeutet, daß der Heizfaden felbft als Ka- 
thode dient. Direkte Heizung ift {parfam und wird deshalb für 
Batteriebetrieb bevorzugt. 

Indirekte Heizung bedeutet, daß außer dem Heizfaden eine 
eigene Kathode vorhanden ift. Indirekte Heizung benutzt man 
für Netzbetrieb. > 

Die Anode, ein die Kathode mit Abftand umfcließender Me- 
Ih Ye der fih außen befindet, hat die Aufgabe, die aus 
der Kathode herausgefchleuderten Elektronen aufzufangen. Die 
auf der Anode landenden Elektronen machen den Anodenftrom 
aus, 

Das Gitter, das zwifchen Kathode und Anode angeordnet ift 
und aus einer Drahtfpirale oder einem Drahtgitter befteht, hat 
den Übergang der Elektronen von der Kathode auf die Anode 
zu. regelo. Mit andern Worten: das Gitter foll den Anodenfirom 
fteuern (Steuergitter). 


Vergl. „Die vier Baufteine des Empfängers: V. Die Röhre.“ FUNKSCHAU 


1933 Nr. 30 Seite 236, 

Unter der Bezeichnung ‚Elektrode‘ verfieht man fowohl 
die Kathode als audı die Anode und das Gitter. Eine Röhre 
mit einer Kathode, einer Anode und einem Gitter heißt des- 


halb auch Drei-Elektroden-Röhre. 
Zum Betrieb von Röhren braudıt man eine Heizftromquelle, 


. eine Anodenftromquelle und außerdem oft audı nodı eine Git- 
terfpannungsquelle. Hierfür werden in tragbaren Geräten meift 


Heizfaden 


Indirekt geheizte Schirm- 
gitter-Röhre (Tetrode). 


| Direkt geheizte Schutz- 
gitter-Endröhre (Penthode; 


Schaltung und Stromkreise 
einer einfachen Verst-Röhre 








Batt&rien bzw. für die Heizung audı Akkumulatoren benutzt. 
Bei ortsfeften Anlagen erfetzt alle nötigen Stromquellen das 
Lichtleitungsnetz (Netzgeräte). 
Vergl. „Die Verftärkerröhre bei der Arbeit.“ FUNKSCHAU 1930, 3. Fe- 
bruar-Heft Seite 61. 

Die Heizftromquelle dient ausfchließlih zur Heizung der 
Kathode. 

Die Anodenftromquelle hat die Elektronen von der Anode 
wegzufaugen und der Kathode wieder zuzuführen. Entfprechend 
diefer Aufgabe muß die Kathode an die negative, die Anode 
an die Boltive Klemme der Anodenftromquelle angefcloflen 
werden. 

Die Gitterfpannungsquelle foll dem Gitter eine gegenüber 
der Kathode negative Vorfpannung geben. Alfo: pofitive Klemme 
der Gitterfpannungsquelle an die Kathode, negative Klemme 
an den Gitterzweig. Netzgeräten wird die Gittervorfpannung 
durch Widerftände erzeugt, die vom Strom der Anodenftrom- 
quelle durchfloflen find). 

Die negative Gittervorfpannung braucht man, weil von der 
Kathode keine Elektronen auf das Gitter übergehen dürfen. Diefe 
Elektronen würden den Betrieb der Röhre behindern. 


6. Die lonitigen Röhren 


Man teilt mit Rückficht auf den Verwendungszweck die Röhren 

ein in: E 

1. Reine Verftärkerröhren. 

2. Röhren für die Gleichrichterftufe des Empfängers (das ift der 
Teil des Empfängers, der die Töne aus der empfangenen 
Hochfrequenz herauszuholen hat). 


3. Endröhren, die direkt mit dem Kopfhörer oder Lautiprecher 
zufammenarbeiten, 
Vergl. „Die Endröhre“ FUNKSCHAU 1929 4. Auguft-Heft Seite 254. „Die 
Schirmgitterendröhre“ FUNKSCHAU 1929 4. Juni-Heft Seite 187. 
4. Senderöhren, die die Sendeanteune mit Hochfrequenz beliefern. 
5. Gleichrichterröhren, die bei Anfchluß der Sende- oder Emp- 
fangsanlage an ein Wedhfelfiromnetz aus Wechfelftrom Gleich- 
ftrom machen, 

Man teilt mit Rückficdıt auf die Zahl der Elektroden die Röhren 

aud folgendermaßen ein: 
Diode (2 Elektroden und zwar Kathode und Anode) 
Triode (3 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 1 Gitter) 
Tetrode (4 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 2 Gitter) 
Penthode (5 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 3 Gitter) 
Hexode (6 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 4 Gitter) 
Hepthode (7 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 5 Gitter) 
Okthode (8 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 6 Gitter) 
Vergl. „Es mehren fich die Gitter“ FUNKSCHAU 1933 Nr. 30 Seite 237. 
„Fadingausgleich, Kradhtöter, Abftimmungsanzeiger“, das Buch über mo- 
derne Röhren und ihre Wirkungsweife. Fon F. Bergtold. Preis RM. 1—. 
(Siehe auch untenftehendes Inferat.) 

Die Gitter haben verfchiedene Aufgaben und daher audı ver- 
fchiedene Namen, Am widıtigften find folgende Gitter: 

Das Steuergitter foll den Anodenftrom fteuern. Stets ifl 
eines der Gitter ein Steuergitter. Das Steuergitter hat meift nega- 
tive Vorfpannung (fiehe fcdhnitt 5). 

Das Shirmgitter foll eine befonders hohe Verftärkung von 
Hochfrequenz ermöglichen; es liegt an einer pofitiven Spannung. 

Das Schutzgitter foll eine gute Ausnutzung der Sennung 
der Anodenftiromquelle bewirken und fo die Verftärkung er- 
höhen. Das Schutzgitter liegt an einer pofitiven Spannung. 

Das Bremsgitter foll ftörende Finflüffe des Schirm- bzw. 
Schutzgitters unterdrücken. Ein Bremsgitter kommt alfo nur in 
Röhren mit Schirm- bzw. Schutzgitter vor. Das Bremsgitter ift 
(meift im Innern der Röhre) mit der Kathode verbunden. 


F. Bergtold. 





Fadingausgleich 
Abltimmungsanzeiger 
Krachtöter VonF.Bergtold 
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